
 

 
 

Wie geht die Diözese Rottenburg-Stuttgart  
mit einem Verdachtsfall auf sexuellen Missbrauch um?  

 
 

 Jede und jeder, der von sexualisierter Gewalt in einer Einrichtung oder durch 
Mitarbeitende der Diözese Rottenburg-Stuttgart betroffen ist, ob direkt oder in-
direkt, kann sich an die Ansprechpersonen Elke Börnard, Theresa Ehrenfried 
oder Daniel Noa wenden.  

 Alle haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kirche 
sind verpflichtet, mögliche Verdachtsfälle an die Ansprechpersonen und/oder 
die Kommission sexueller Missbrauch zu melden.  

 Die Ansprechpersonen führen in der Regel zusammen mit der Voruntersu-
chungsführerin Melanie Weber ein persönliches Gespräch. Selbstverständlich 
kann hierzu eine Vertrauensperson mitgebracht werden. Im Gespräch ent-
scheiden Sie, was Sie mitteilen wollen. Wenn Sie einen Antrag auf Anerken-
nung des Leids stellen wollen, ist es wichtig, dass Angaben zum sexuellen 
Missbrauch (Ort, Zeit(raum), Häufigkeit, Art des Missbrauchs) gemacht wer-
den.  

 Das Gespräch wird protokolliert und der Inhalt des Protokolls mit dem oder der 
Betroffenen abgestimmt. Anschließend wird das Protokoll ausgehändigt. Das 
Protokoll wird den Mitgliedern der KsM zugänglich gemacht.  

 Erhärten sich die Anhaltspunkte auf einen sexuellen Missbrauch 
o wird der Fall bei der Staatsanwaltschaft angezeigt (wünscht der oder 

die Betroffene ausdrücklich keine Mitteilung an die Staatsanwaltschaft, 
geschieht dies nur, wenn durch den Beschuldigten weitere Gefährdun-
gen zu befürchten sind),  

o wird der Bischof,  
o wird nach Möglichkeit die beschuldigte Person durch die Voruntersu-

chungsführerin angehört.  

 Für lebende Kleriker (Priester/Diakone) gilt: Unabhängig vom Ergebnis der 
staatsanwaltlichen Untersuchung wird nach Abschluss dieser Untersuchung 
eine kirchenrechtliche Voruntersuchung durchgeführt. Auch über das Ergebnis 
dieser Untersuchung wird der oder die Betroffene informiert.  

 Nach Abschluss der kirchenrechtlichen Voruntersuchung kann der Antrag auf 
finanzielle Anerkennungsleistungen mit dem entsprechenden Votum zur Plau-
sibilität durch die Geschäftsstelle an die UKA gesendet werden.  

 Therapiekosten können an dieser Stelle des Verfahrens beantragt werden.  

 Bei Bedarf werden weitere Hilfen vermittelt.  

 Auf Wunsch der Betroffenen steht nach Abschluss des Verfahrens der Bischof 
für ein persönliches Gespräch zur Verfügung.  
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